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ger und vierziger J a h r e n des 19. J a h r h u n d e r t s das n immer 
müde Wechselspiel zwischen künst ler ischem Anspruch , 

In der schweizerischen Geschichte des Männerchorgesanges D e u t s c h e     
n i m m t die Liedertafel Luzern eine Sonders te l lung ein: 30 (Job.    
J a h r e nach der G r ü n d u n g der ersten Liedertafel in Berlin  EINGANG Wie bist du  im Sonnenlicht, 
durch den Musiker Kar l Fr iedr ich Zel ter regten sich 1839 in Wohin soll ich mich wenden, geliebte Heimat meiner Lieben, 
Luzern mut ige Männe r , um einen ähnl ichen C h o r zu bi lden,    Schmerz mich drücken?  Stürm'  finstre Nebel nicht 
den « M ä n n e r c h o r Luze rn» . Welche G r ü n d e letzt l ich zu die- Wem  mein Entzücken,  deine heitren   

      . .  ...   ,      wenn  des Himmels   t, 
 Entschluss    uns nicht uberhefe r t ; das           

Schicksal des Chores jedoch w a r in den s türmischen dreissi- ,         
komm   Freud und Leiden;        
du sendest ja  Freuden,  aus  Lebensborne  

 ~  du heilest jeden Schmerz. wie's zu der Seele  spricht, 
 Engagement und gesellschaftlichem Ansehen. D e n n  tausend Strahlen sich  

zweierlei ist gewiss: D e r Männerchorgesang galt den auf-    . ,    leuchte dir auf deiner Bahn 
geklär ten Liberalen Luzerns — wie jenen anderer Schweizer  selige Schar.       

Städ te — als Sinnbild bürger l icher Ku l tu r . U n d aus eben Ehre sei Gott in der  
jenem ersten Männe rcho r Luzerns en ts tand die heutige  stammeln auch wir, die die Erde gebar. WANDRERS  
dertafel Luzern» . Staunen nur kann ich (Goethe) 
Der Weg w a r lang. 1843 noch zog die Sängerschar geeint und staunend mich    Gipfeln 
zum ersten Eidgenössischen Sängerfest nach Zür i ch ; kaum Vater der  ist Ruh. 
ein J a h r spä ter zers t r i t ten sich die Sänger w ä h r e n d der poli-       allen W  
t ischen W i r r e n in Luzern . D e r Verein w u r d e aufgelöst , sieb-        du 
zehn S tandhaf t e blieben ihrer Sache t reu u n d gründeten - in ZUM CREDO   • •  
aller He iml ichke i t - die « H a r m o n i e » . Geheime Wahl der     da,  

 guter  und  ent-     Licht!  ruhe'st du auch. 
schieden    zu  Verein, der         

bald künst ler ischen Erfolg und gesellschafliche Exklus iv i tä t   und reget sich, NACIITGESANG 
zu sichern wusste. Besonders auf das W o r t «Kunst» hielten und Ordnung tritt hervor, (Goethe) 
die Sänger der «Harmon ie» viel: Sie verliessen das bis anhin und überall, all überall  
s treng befolgte P r i m a t des  Volksliedes und tont Preis und Dank empor.  ein halb  
der Gesell igkeit und widmeten sich nach und nach mehr Der Mensch auch lag in Geistesnacht,    
der Pflege des Kunstgesanges . So führte die «Harmon ie» mi t erstaunt von dunklem  schlafe! was  du mehr? 
dem Cäci l ienverein und de r Musikliebhabergesellschaft im     Saitenspiele 
  O p e r n auf.       segnet der Sterne I leer 
D e r Fe ldzug  gegen   nicht nur weckt Leben nah und     
die H a r m o n i e Europas , er säte Zwie t r ach t in der Luzerner  alle Herzen pochen Dank, Schlafe! was willst du mehr? 
« H a r m o n i e » . Erneu t spaltete sich der Vere in; Mitgl ieder zo- und preisen Gott, den Herrn. Bannst mich in diese Kühle, 
gen aus und w a n d t e n sich dem 1861 gegründeten Männer -   gibst nur im Traum Gehör. 
Chor «Frohsinn» ZU, in dem in gut-bürger l ichem Selbstbe- Du gabst,  mir Sein und Leben   dem weichen Pfühle 
wusstsein das na t iona le Volks- und Jodel l ied gepflegt wurde  deiner Lehre himmlisch   was willst du  
und keine strengen Vereinssatzungen, keine schulmeisterl iche Was kann dafür ich Staub dir geben? 
Einpaukere i herrschte . T r o t z gegensätzl icher künstlerischer Nur danken kann ich, mehr doch nicht! 
Interessen t rafen sich die beiden Vereine zu geselligen A n - Wohl mir! Du willst  deine Liebe   M  GOTT 
lassen und schliesslich zu gemeinsamen Konze r t en , denn das  nichts als wieder  allein,  Guardini) 
beiderseits in sich begründe te Widersprüchl iche führte zur           die Sonne. 

 de r zwei Chöre .         du,   
So kam, was k o m m e n  A m 15. J a n u a r 1869 entschie-  SANCTUS selige Dreifaltigkeit! 
den sich die beiden Vereine füre inander und verschmolzen Heilig ist der Herr!  unsere    ewig Licht! 
zur «Liedertafel Luzern» , wobei der Weg zum gemeinsamen      suchte  unser  
       r      Er. der   Es fleht  auch, nun der I ag  neigt. 

 der  u n d Tor    Schaffen und        •    
 , ' . ,    .   r . . .  . Er,  immer war ()  uns einst niedersinken 

Gedeihen offnen sollte,  Tauffest  S t ad t thea t e r       ,  himmlischer Chöre! 
 festgelegt w u r d e : das Gle ichgewicht zwischen Musi- sein wird immerdar. Dem Vater Ehrc, dem Sohn und Dir, 

kai ischem und Gesell igem.    Geist! 
Mi t Recht darf festgestellt werden , dass die «Liedertafel»  DER   So wie es war, so durch alle Zeit. 

• , .    r   deine   Gute,  
sei tdem einen bedeutenden Beitrag zum kul turel len Leben      

er Leuchtens tad t Luzern geleistet ha t . Vor allem nach der    letzten  
W e n d e zum 20. J a h r h u n d e r t befruchtete sie das K o n z e r t - im Kreise deiner Teuren dich.  MORGEN 
leben, indem sie grosse Werke be rühmte r Komponis ten so Du brichst das Brot, (Otto  
von Bach,  Beethoven, H a y d n ,  Berl ioz,  reichst den Becher,    Augen im blendenden Licht, 
Mendelssohn, M o z a r t ,  Schumann , Schubert , Ros -   das mit Goldkorn den Boden weithin übersät. 

 J o h a n n Strauss, Wagner , von Fr iedr ich H e g a r die        .  schaue die F.rde, die sich aufbäumt im Grün, 
   zur          und die  mit tausend Düften durchtränkt. 

sten ver ton ten  zur  Dracnte,                
c ••   •  •       • wenn     tut.  breite  Arme und umfange das Leben, 

  und  eingehend dem           

genossischer  Luzerns  der                 

 so jenem von A r m i n Schibier,   Johannes     mit mächtigen Sonnenschwingen auf dich einstürzt, 
Zentner , Pau l H u b e r , Alber t J enny , J o h a n n Bapt is t H i lbe r , sprach einst das  des      und Neubeginn ist! 
O t t o Kreis und G u i d o Fässler.  Friede sei mit euch!     verwandelt, zu Licht nun geworden, 
Zählen wir im Konze r tka l ende r der «Liedertafel Luzern»        als  dem Tage voran 
nach, so ergibt sich eine e indrückl iche Bilanz ihres künst le- der Menschheit schwere Schuld,     

rischen Lebens: 40 Gemeinschaf t skonzer te , 35 Konzer tauf - send uns auch deinen Frieden 
führungen, 21  8 Jubi läumsfeiern , 5 durch deine Cinad und Huld.  
Ope rnau f füh rungen  «Josef», F l o t o w : «Alessandro    
Stradel la» , Ca r l M a r i a von Weber : «Der Freischütz», Ness- Herr! Du hast  Ileh'n vernommen,     hält in seiner Hand, 

 «Der T r o m p e t e r von Säckingen», Mendelssohn: «Ant i - selig pocht's in meiner Brust. ' urmilder   unser Land, 
 In die  hinaus, ins    seine Frucht und Schöne,  

folgt  nun des Himmels Lust. o  uns doch  liebes Lehen  
Ernst   , ,. , . .. ., ,   

Dort auch bist ja du mir nahe,    Grosse  und Kraft, 
Paul  überall und jederzeit,  Zeichen rauscht auf  Fahnenschaft, 

  ., ,.   •   allerorten ist dein Tempel, o  tief in deiner Knechte Blut 
Geboren 1915. Mus iks tud ium   Ausser  der          Brudereintracht, Ahnenmut. 

 Luzern   noch als Dir igent in Her i sau wie                 

 bekann ten «Liederkranz vom Ot tenbe rg» .  segne unsern Lebensgang! sieh unste friedsam frohe Faust am Schwert. 
scher K a n t o n a l m u s i k d i r e k t o r u n d Präs iden t der  Alles unser Tun und Wirken Dir, dir allein die letzte Habe  
mission des Eidg. Sängervereins . sei ein frommer Lobgesang. O Gott, für unser Lehen sterben wir. 


